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Zeitung
ür die Provinz Sac

für Anhalt urd CThürirgenw.
Bezuges Preis für Halle und die Vororte 3,50 Nartk, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
ahr Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Beilagen: Halleſcher Courier
ägl. Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen.

Jahrgang 194.
An zeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pſennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158.

Neue Abonnements
für den Monat De ember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraſze 87 und Groſßze Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſt
anſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. O,85.

Halle a. S., im November 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 28. November.

Der Kaiſer in Kiel. Der Kaiſer begab ſich geſtern
(27. Nov.) Vormittag an Bord des Kreuzers „Thetis“. Der
Kaiſer wurde am Fallreep vom Kommandanten, Fregatten
kapitän van Semmern, empfangen. Er ſchritt die Front der
Beſatzung ab und hielt eine Anſprache. Jm Anſchluß hieran
ließ der Kaiſer mit dem Offizierkorps und der Beſatzung eine photo
graphiſche Aufnahme machen. Als Se. Majeſtät das Schiff
verließ, brachte der Kommandant ein dreifaches Hurrah auf
Se. Majeſtät aus. Geſtern früh erſchien Prinz Heinrich
mit dem Prinzen Sigismund, deſſen Geburtstag geſtern war,
an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“ Mittags fand kleine
Tafel ſtatt, an der Prinz Heinrich und einige höhere Offiziere
theilnahmen.

Erfunden. Der Berliner „Lokal Anzeiger“ veröffent
lichte geſtern Morgen eine Drahtmeldung aus Kiel, die mit
dem Anſpruch auftrat, die bedeutſamſten. Wendungen der von
Sr. Maj. dem Kaiſer bei der Vereidigung der Marinerekruten
gehaltenen Rede wiederzugeben. Unſere Berliner Berichterſtattung
iſt zu erklären ermächligt, daß dieſe Meldung über den Jnhalt
der Allerhöchſten Anſprache in den Hauptpunkten vollkommen
erfunden iſt. Jnsbeſondere hat der Kaiſer und König des
Krieges von 1870 71 mit keinem Worte gedacht.

Die Betheiligung des Kaiſers wird a an den
Einweihnngen von Kirchen und Kapellen in
Zukunft eine ſehr beſchränkte ſein. Wie ein Rund
erlaß des Kultus- Miniſteriums und des Miniſteriums
des Jnnern an die Ober- Präſidenten beſagt, wird
der Kaiſer wegen Mangels an Zeit fortan nur
noch ſolchen Einweihungsfeiern von Kirchen beiwohnen, denen
er aus eigener Jnitiative Jntereſſe entgegenbringt. Alle Ge
ſuche, die die Betheiligung des Monarchen an größeren Ein
weihungen betreffen, werden von dieſem zwar angenommen,
indeſſen entſendet der Kaiſer in ſolchen Fällen einen Vertreter.
Alle weiteren Geſuche ſind auf Befehl des Kaiſers von dem
Miniſterium direkt abſchläglich zu beſcheiden.

Tranuerfeier für Graf Hatzfeldt in London. Geſtern um
11 Uhr Vormittags fand in der katholiſchen Kirche in der Farmſtraße
die Trauerfeier für Graf Hatzfeldt ſtatt. Vor dem Altar war ein
Katafalk errichtet, welcher, wie die Wände, mit Wappen der Familie
Hatzfeldt geſchmückt war. Lord Clarendon vertrat den König Eduard,
Lord Colville die Königin, Lord Wenlock den Prinzen und die Prinzeſſin
von Wales. Prinz Chriſtian von Schleswig-Holſtein war anweſend.
Zahlreiche Vertreter der engliſchen Armee, das diplomatiſche Corps,
ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Botſchaft, der Generalkonſul und
zahlreiche Mitglieder der deutſchen Kolonie wohnten der Feier bei.

Jm Geſey über die Herſtellung des Kaiſer Wilhelm-
Kanals war u. A. die Beſtimmung getroffen, daß die Feſtſetzung
des Kanaltarifs dem Kaiſer im Einvernehmen mit dem Bundes-
rathe für eine beſtimmte Zeit übertragen ſein ſollte. Dieſe
Beſtimmung iſt dann ſpäterhin erneuert worden. Die Friſt,
für welche dem Kaiſer im Einvernehmen mit dem Bundes-
rathe dieſes Recht zuſteht, läuft jetzt am 30. September 1902
ab. Regierungsſeiktig iſt nunmehr bei den Intereſſenten
eine Umfrage veranſtaltet worden, wie ſie ſich zu der Wiederer
neuerung der Vorſchrift verhalten. Dem Vernehmen nach iſt von
verſchiedenen Seiten, namentlich von in Betracht kommenden wirth
ſchaftlichen Korporationen, empfohlen worden, die Feſtſetzung des
Tarifs auch fernerhin dem Kaiſer im Einvernehmen mit dem
Bundesrathe zu überlaſſen, und zwar immer auf die Zeit von fünf
Jahren. Man wird wohl nicht in der Annahme fehlgehen, daß die
Dgetehende Neuanordnung auch in dieſem Sinne gehalten ſein
wird.

Pundesverſammlung in Stuttgart. Die große Landes
verſammlung des Bundes der Landwirthe, die überaus zahlreich be
ſucht war und einen glänzenden Verlauf nahm erklärte ſich nach
zündenden Anſprachen des Reichstagsabgeordneten Schrempf und des
Landtagsabgeordneten Vogt für die Zollforderungen, die vom Ausſchuſſe des Bundes der Lanowirthe beantragt ſind, insbeſondere für

einen Mindeſtzoll von 7,50 Mk. für die Hauptgetreidearten.

Reichshaushaltsetat. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht
heute mehrere Auszüge aus dem Reichshaushaltsetat. DerM arineetat, er ziemlich ausführlich mitgetheilt wird,
t in ſeinen Hauptpoſitionen bereits bekannt. Jm Etat

des Reichsſchatßamts ſind für Beſoldungen 31 140 Mark
mehr in Änſatz gebracht. An die Bundesſtaaten
ſollen aus dem Ertrag der e 353 811 000 Mark, d. h.
tabg 000 Mark weniger als im Vorjahre überwieſen werden. Die

mme der fortdauernden a Wirren beläuft 67 auf 552 248 000
vorjährigen Etat, Der Entwurf i bon 147, n

Donnerstag, 28. November 1901.
der Einnahmen des Deutſchen Reiches an Zöllen und Verbrauchs
ſteuern bringt für 1902 zuſammen 807 011 000 Mark gegen 810 252 000
Mark in Anſatz, oder, einſchließlich der Averſa für Zölle und Ver
brauchsſteuern, 807 083 690 Mark, gegen 810 330 850 Mark Etats
Soll für 1901.

x Der Reichsjuſtizetat weiſt an forkdauernden Ausgaben
2 143 774 Mark auf gegen 2 133 234 Mark im vorigen Jahre.
Unter den Einnahmen befindet ſich ein Mehranſatz von 45 700 Mark
bei den Gerichtskoſten vor dem Reichsgericht. Der
Etat der Reichsdruckerei weiſt einen Ueberſchuß von
1636 469 Mark auf gegen 1 777 027 Mark im vorigen Jahre.
Der Etat des Reichseiſenbahnamtes weiſt an fortdauernden Aus-
gaben 397 730 Mark auf gegen 394 470 Mark im vorigen Jahre.

Dem Reichstage iſt ein Nachtrag zu dem Vertrage des
Reiches mit der deutſchen Oſtafrika-Linie betreffs der Poſt

dampferverbindungen mit Afrika zugegangen. Darnach
ſollen vorübergehend die vereinbarten zweiwöchentlichen Rund-
fahrten um Afrika durch zwei vierwöchentliche Fahrten, eine
Oſtlinie und eine Weſtlinie, mit einem gemeinſamen End-
Ware und ſelbſtändiger Hinfahrt und Rückfahrt erſetzt werden
önnen.

Poſtpacketverkehr mit den Vereinigten Staaten. Jn einem
Berichte des Waſhingtoner General-Poſtmeiſters werden die Ergebniſſe
des Poſtpacketverkehrs mit Deutſchland für ein Jahr bekannt gegeben.
Das Geſammtgewicht der aus Deutſchland nach den Vereinigten
Staaten beförderten Poſtpackete betrug hiernach 233 690, dasjenige der
aus den Vereinigten Staaten nach Deutſchland beförderten Poſtpackete
51 484 Pfund.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung

vom 24. November, wonach das Seſes über die privaten Ver-
ſicherungs- Unternehmungen vom 12. Mai mit dem 1. Januar 1902
ſeinem vollen Umfange nach in Kraft tritt.

Auf Anregung des Deutſchen HaftpflichtSchutz-Verbandes hat
geſtern zu Berlin in den Geſchäftsräumen des Central- Verbandes
deutſcher Jnduſtrieller zwiſchen Vertretern dieſes und der Vereinigung
der privaten Feuerverſicherungs-Geſellſchaften eine Berathung über die
allgemeinen Verſicherungsbedingungen ſtattgefunden, welcher ein
Entwurf der von dem Deutſchen Haftpflicht Schutzverband gewü.iſchten
Aenderungen zu Grunde lag. Zunächſt wurde allſeitig anerkannt,
daß die Aenderungen der allgemeinen Verſicherungsbedingungen
zweckmäßig erſt mit Erlaß des in der Vorbereitung befindlichen
Reichsgeſetzes über den Verſicherungsvertrag vorgenommen werden
könnten. Bei Erörterung der Vorſchläge des Haftpflicht- Schutz
verbandes wurde in einer Reihe weſentlicher Punkte Ueberein
ſtimmung bezüglich der prinzipiellen Grundlagen zwiſchen den
Vertretern beider Verbände erzielt, wobei nach Lage der Sache von
bindenden Beſchlüſſen Abſtand genommen werden mußte. Mit
Rückſicht auf den Umſtand, daß der in dieſen Verhandlungen be
ſchrittene Weg als durchaus geeignet erachtet wurde, um eine all
ſeitige Verſtändigung zu erzielen, wurde weiter in Ausſicht ge-
nommen, nach Bekanntwerden des Entwurfs zu dem vorerwähnten
Reichsgeſetze zu erneuten Berathungen zuſammenzutreten, um, ſo
weit thunlich, zu einer gemeinſchaftlichen Begutachtung des Jnhalts
jenes Entwurfes zu gelangen.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher
Eiſen- und Stahlinduſtrieler belief ſich die Roheiſenproduktion
des Deutſchen Reiches (einſchl. Luxemburgs) im Monat Ottober 1901
auf 645 127 To. darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 98 127
To., Veſſemerroheiſen 33 490 To., Thomasroheiſen 381 399 To.,
Gießßereiroheiſen 132 111 To. Die Produktion im September 1901
betrug 625 220 To., im Oktober 1900 742 720 To. Vom 1. Januar
bis 31. Oktober 1901 wurden produzirt 6516 986 To. gegen
6 992 034 To. im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Parlamentariſches.
Eine Jnterpellation wegen der herrſchendenArbeitsloſigkeit wurde von der ſozial demokratiſchen Reichs

tagsfraktion beſchloſſen. Zur Vorbereitung der an den r R zu
richtenden Jnteppellation wurde eine Kommiſſion von fünf Mitglie
dern eingeſetzt.

Deutſcher Reichstag.
98. Sitzung vom 27. November 1901, Nachm. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Kriegsminiſter v. Goßler.
Auf der Tagesordnung des ſtark beſetzten Hauſes ſteht zunächſt

die Wahl des erſten Vizepräſidenten, die erforderlich geworden iſt,
weil der bisherige Vizepräſident, Dr. v. Frege, wegen Krankheit
einen ſechsmonatlichen Urlaub nachgeſucht und die Geſchäfte nieder
gelegt hat. Die Wahl erfolgte gemäß S 9 der Geſchäftsordnung
durch Zettelabgabe. Das Ergebniß war die Wahl des Abg. Grafen
Stolberg (konſ.) mit 170 von 218 Stimmen, 46 waren auf den
Abg. Singer abgegeben. Abg. Graf Stolberg dankte für das ibm
dargebrachte Vertrauen, verſprach dasſelbe nach Kräften zu recht
fertigen und nahm die Wahl dankend an.

Es folgte der zweite Gegenſtand der Tagesordnung, Inter
pellation Baſſermann und Gen. (nl.):

„Jſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft zu geben über
die Vorfälle, welche zu dem am 4. November 1901 in Jnſterburg
ſtattgehabten Zweikampfe zwiſchen dem Leutnant Blaskowitz und
dem Leuinant Hildebrand geführt haben; insbeſondere darüber
Mittheilung zu machen, ob die Beſtimmungen vom 1. Januar 1897
zur Ergänzung der Einführungsordre zu der Verordnung über die
Ehrengerichte der Offiziere eingehalten worden ſind? Welche Maß-
regeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um den Vor
ſchriften, daß mehr als bisher den Zweikämpfen der Offiziere vor
gebeugt werden ſoll, wirkſamere Geltung zu verſchaffen?“

Auf die Anfrage des Präſidenten Grafen Balleſtrem, ob und
wann der Herr Reichskanzler bereit ſei, die Interpellation zu be
antworten, erklärt

Der Kriegsminiſter v. Goßler ſich bereit, die Jnterpellation
ſofort zu beantworten. Hierauf“ erhielt zur Begründung
das Wort

Abg. Vaſſernann (natlib.): Am 4. November hat in Jnſter
burg ein Zweikampf ſtattgefunden zwiſchen dem Leutnant Blas-4 P c egiment und dem Leuinant Hildebpand

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Mr. Ah

vom Artillerie Regiment Nr. 51. Der Leutnant Blaskowitz iſt
dabei in den Unterleib getroffen worden und demnächſt an der
Verwundung geſtorben. Der Nachruf des Offizierkorps nennt den
Leutnant Blaskowitz einen tüchtigen, treuen Kamergden. Es hat
dieſer Zweikampf, die begleitenden Umſtände und die Vorfälle,
die dazu geführt haben, in den weiteſten Volkskreifen, in allen
Schichten unſerer Bevölkerung, auch in den Offizierskreiſen, leb
hafte Erregung hervorgerufen und die bitterſte Kritik veranlaßt.
Wir haben aus Anlaß dieſes Zweikampfes die vorliegende Jnter
pellation eingebracht. Der erſte Theil will über die thatſächlichen
Vorkommniſſe, die dem Zweikampf vorausgingen und zu dem Duell
geführt haben, nähere Auskunft. Es dürfte das Eine feſtgeſtellt
ſein, daß der Leutnant Blaskowitz ſeit längerer Zeit ſich in einem
Zuſtande beſonderer Erregung befand. Nach dem Junggeſellen
abſchied hat Leutnant Blaskowitz in ſeinem Hotel weiter getrunken;
als er dieſes verlaſſen, iſt er auf der Straße zuſammengeſunken,
von Kameraden von der Artillerie gefunden und nach ſeiner Jung-
geſellenwohnung gebracht worden. Jm Korridor dieſer Wohnung
ſind derbe Worte gefallen, die beſſer nicht geſprochen worden wären.
Sierüber beſteht nicht klares Licht. Es ſcheint, daß Oberleutnant
Hildebrand auch unter dem Einfluſſe geiſtiger Getränke geſtanden hat
Es iſt ſchließlich zu Thätlichkeiten gekommen. Zugegen geweſen iſt
dabei auch der Leutnant Raßmuſſen. Die beiden Letzteren haben nun
den Verſuch gemacht, einen Kameraden vom Regiment Nr. 147 des
Leutnant Blaskowitz zu ſinden. Sie haben ſchließlich den Leutnant
Schmidt getroſfen, dieſem den Vorfall erzählt und nach Beſprechung mit
ihm die Sache in einem Berichte an das Regiment Nr. 147 gemeldet.
Leutnant Blaskowitz iſt dann nach der Heimath in das Elternhaus und in
das ſeiner Braut gereiſt und ſoll dort heiter und fröhlich geweſen ſein.
Bei den nun folgenden Verhandlungen vor dem Ehrenrathe ſcheinen
die Allerhöchſten Beſtimmungen vom 1. Januar 1897 nicht
befolgt worden zu ſein. Ein Verſöhnungsverſuch iſt auch nicht unter
nommen worden. Dann haben die kriegsgerichtlichen Verhandlungen

egen den überlebenden Duellanten ſtattgefunden, leider unter völligem
Ausſchluß der Oeffentlichkeit, wozu meines Erachtens keine Veranlaſſung
vorlag. Daher der erſte Punkt unſerer Jnterpellation. Jch habe nichi
die Abſicht, eine allgemeine Erörterung über den Zweikampf hervor
zurufen. Der Reichstag hat darüber wiederholt verhandelt und alle
Parteien haben ihre Meinungen dargelegt. Hier wird es ſich darum
handeln ob der Fall ſo gelegen hat, daß eine Ver
ſöhnung nicht verſucht werden konnte. Für mich als Juriſten
iſt das Eine klar, entweder hat Blaskowitz in voller Unzurechnungs
fähigkeit nach dem reichlichen Genuſſe geiſtiger Getränke gehandelt oder
er hat doch mindeſtens unter ſtarkem Einfluß alkoholiſcher Getränke und
gereizt durch gewiſſe Worte gehandelt. Uns kommt es, wie geſagt, vor
Allem darauf an, ob die allerhöchſten Beſtimmungen von 1897 inne
gehalten worden ſind. Dem Regimentskommandeur lag es ob, den
Spruch des Ehrenraths zu prüfen beziehungsweiſe abzuändern
Daß der Ehrenrath einen anderen Ausgleich in dieſem
Falle nicht für möglich hielt, halte ich für unrichtig, zumal
es ſich entweder um einen ſchwer Trunkenen oder doch unter dem Ein
fluſſe reichlich genoſſener geiſtiger Getränke Stehenden handelte. Es
mußte alſo der Regimentskommandeur Alles thun, um einen Ausgleich
herbeizuführen. Der Regimentskommandeur ſoll bereits ſeinen Abſchied
erhalten haben. Ob die weiteren Meldungen der Preſſe zutreffen, ob
auch noch höhere Vorgeſetzte in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind,
entzieht ſich meiner Beurtheilung. Aber auch die allerhöchſte Willens
meinung, daß unter allen Umſtänden das ehrengerichtliche Ver
fahren durchzuführen iſt, hat nicht Beachtung gefunden. Jeden
falls wäre, wenn man dieſe Beſtimmungen befolgt hätte, das Duell
vermieden worden. Welche Maßregeln gedenkt der Reichskanzler gegen
über ſolchen Vorkommniſſen zu ergreifen Es muß mit aller Energie
und Strenge darauf hingewirkt werden, daß die Willensmeinung des
allerhöchſten Kriegsherrn von 1897 volle Beachtung findet. Wir ſind
ſtolz auf unſere Offiziere und den Geiſt, der ſie beſeelt; umſomehriſt die Kriegsverwaltung verpflichtet, auf Beachtung der allerhöchſten

Willensmeinung zu dringen. (Beifall rechts.)
Kriegsminiſter v. Goßler: Jch danke dem Vorredner für die

maßvolle Behandlung des Falles. Die Armee bedauert mit mir
den Fall umſo mehr, als die bisherige Führung des Leutnants
Blaskowitz vorwurfsfrei geweſen iſt. Der Sachverhalt iſt kurz der,
daß ein Leutnant unter dem Uebermaß genoſſener Getränke auf
der Straße zuſammenbricht und von ſeinen Kameraden in eine
falſche Wohnung gebracht wird. Erregt hierüber, kommt es zum
Wortwechſel, er erwidert eine vermeintliche Beleidigung mit einem
Schlage, die Folge davon iſt das Duell. Jch will nicht weiter hier
auf eingehen und das Andenken des Verſtorbenen ſchonen. Die
Möglichkeit eines Ausgleichs war nach meiner Ueberzeugung vor
handen. (Hört! hörtl) Durch Vernehmung des Leutnants Blas-
kowitz vor dem Ehrenrath iſt feſtgeſtellt, daß er ſich nicht erinnert

hat, einen Kameraden beleidigt zu haben, und daß er bereit ge
weſen iſt, um Verzeihung zu bitten. Hiernach war die Möglichkeit
eines Ausgleichs und einer Vermeidung des Duells gegeben. (Hört!
hört!) Natürlich hätte das Verfahren vor dem Ehrenrath ſeinen
Fortgang genommen. Es mußte geprüft werden, ob und wie weit
Blaskowitz gegen die Standesehre verſtoßen hat. (Sehr richtig
rechts.) Jch kann mittheilen, daß Seine Majeſtät den Fall ein
gehend geprüft hat und zu der Entſcheidung gelangt iſt, daß ſeiner
Ordre nicht entſprochen wurde. Seine Majeſtät hat dieſer Auf-
faſſung auch ernſten Ausdruck gegeben und wir danten Sr. Majeſtät,
daß er mit bekannter Energie uns den richtigen Weg gewieſen hat.
Selbſtverſtändlich wird die Militärverwaltung auf das Nach
drücklichſte bemüht ſein, der Allerhöchſten Kabinetsordre Geltung
zu verſchaffen. Die Abnahme der Duelle zeigt, daß dies bisher
nicht ohne Erfolg geſchehen iſt und daß in der Armee ſelbſt eine
ernſte Auffaſſung über das Duell beſteht. Je mehr wir die ſitt
lichen Anſchauungen heben, je mehr eine ernſte Lebensauffaſſung
Platz greift, umſo ſchneller wird das Duell verſchwinden. Jch will
bei dieſer Gelegenheit darauf hinweiſen, daß es auch nothwendig
ſein wird, daß Beleidigungen ſchwerer beſtraft werden als bisher.
Jch kann nur meine Anerkennung für die vornehme Art ausſprechen,
mit der das Offizierkorps die fortgeſetzten Beleidigungen einer ge
wiſſen Preſſe zu ertragen weiß. Jch möchte Sie bitten, bei der be
h e Beſprechung alle Schärfen zu vermeiden. (Veifall
rechts.

Abg. Dr. Sattler (nat.lib.) beantragt die Beſprechung dieſer
Jnterpellation.

Vizepräſident Dr. Sratf Udo zu Stolberg-Wernigerode ſtellt dis
Unterſtützungsfrage. Es zeigt fich, daß der Antrag aus allen
Theilen des Hauſes unterſtützt wird.

w
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De ranf folgt eine Beſprechung
bg. Dr. Bachem r daß nach dem energiſchen Ein

des Allerhöchſten Kriegsherrn in Zukunft wegen ſolcher
eſchichten Duelle nicht wieder vorkommen werden. Wir fragen

aber, wie iſt es möglich, daß einer ſo klaren kaiſerlichen Ver
ordnung widerſprochen werden konnte? Solange von irgend
welchem Standpunkte aus Fälle anerkannt werden, in denen Duelle
unvermeidlich ſind, ſolange werden auch die Duelle nicht auf

en. Jch bedauere, daß auch der Herr Jnterpellant anſcheinend
olche Fälle anerkennt. (Sehr richtig links). Die Duellanten

ſagen regelmäßig: Jn dieſem Falle war es erlaubt, das Geſetz
zu überſchreiten. Jm Allgemeinen halten fich unſere Offigiere
erfreulicherweiſe völlig fern von dem Laſter übermäßiger Fröhlichkeit und unmäßiger re Aber in einzelnen Fällen ſoll dieſes
Uebermaß om Platze ſeinl Der Herr Kriegsminiſter hat anerkannt,
daß die Kabinetsordre auf geſetzlichem Boden ſteht. Jſt das aber
der Fall, ſo iſt das Duell unter keinerlei Umſtänden ſtatthaft.
Wenn aber gleichwohl die Offiziere wie in Jnſterburg leichtfertig
zur Piſtole greifen, dann iſt es höchſte Zeit, daß Alles geſchieht,
um der Kabinetsordre Geltung zu verſchaffen. Jeder Offizier
muß deſſen ſicher ſein, daß er ſeine Stellung nicht untergräbt, wenn
er ſich an die Allerhöchſten Beſtimmungen hält. (Lebhafter Beifall.

Abg. Schrader (fr. Vgg.) vertritt gleichfalls die Anſchauung,
daß das Duell nur völlig beſeitigt werden kann, wenn es von
keinem Standpunkte aus mehr für zuläſſig ge
halten wird. Was im engliſchen Heere möglich geweſen ſei,
könnte bei uns nicht unmöglich u

Abg. Graf Bernfſtorff (Rp.): So ſehr ich auch anerkenne, daß
durch die Kabinetsordre die Zahl der Duelle beträchtlich vermindert
iſt, ſo wenig verkenne ich, daß die heutigen Verhältniſſe nicht völlig
befriedigen. Bei den jetzigen Zuſtänden muß ſchließlich die
Achtung vor den Geſetzen untergraben werden. in Erfolg ver

e Mittel zur Beſeitigung der Duelle ſehe ich in der
ngeren Beſtrafung der Beleidigungen.

Abg. Haaſe (Soz.) fieht in der Kabinetsordre kein hin
reichendes Mittel zur Beſeitigung oder auch nur Verminderung
der Duelle.

Sächſiſcher BundesrathsBevollmächtigter Major Krug v. Nidda
kheilt Einzelheiten mit zu dem vom Vorredner herangezogenen
Falle, in dem ein Leutnant Hoffmann von einem angetrunkenen
Offizier geſchlagen ſei und dieſen dann zefordert habe. Gegen Hoff
mann fei das ehrengerichtliche Verfahren nur deshalb eingeleiket
worden, weil er gegen S 7 der Kabinetsordre vom 1. Januar 1897
gehandelt habe, nach der der Offizier unter Unterlaſſung aller
weiteren Schritte die Sache dem Ehrenrath zu unterbrelten hat.

Abg. Munckel (fr. Vp.) meint, nicht nur der Leutnant Blasko-
witz, ſondern auch die angeblich beleidigten Offiziere ſeien zur Ver
ſöhnung geneigt geweſen, und trotzdem ſei die Entſcheidung des
Ehrenrathes nicht anders ausgefallen. Die Urſache zu den Duellen
ſei nicht in den Perſonen, ſondern in der Kabinetsordre zu ſuchen.
Entweder das Duell müſſe ſein, oder es müſſe nicht ſein. Wer
wegen Duells mit Feſtungshaft beſtraft ſei, rühme ſich deſſen wie
des halben Adelsbriefes. (Heiterkeit.) Darum fei der Allerhöchſte
Erlaß anzuklagen, daß er den Begriff des vornehmen Vergehens
verſchärfe. Man erkläre es für ritterlich, die dargebotene Hand
ur Verſöhnung anzunehmen, man entferne aber den aus der
rmee, der dieſe Hand ausſchlägt. Machte das Heer mit der Be

ſeitigung des Duells den Anfang, ſo werden die anderen Stände
nachfolgen. Blut iſt ein beſonderer Saft, die Blutflecken der letzten
Duelle werden nicht weggewiſcht werden, ſolange das Duell ſelbſt
nicht weggewiſcht iſt. Beifall links.)

Abg. Bebel (Soz.): Die kaiſerliche Verordnung verſtoße gegen
das Geſetz und ſei deshalb ungeſetzlich. Der Kaiſer ſtehe nicht über
dem Geſetz und dürfte eine ſolche Verordnung nicht erlaſſen. Der
Kriegsminiſter, der ſie gegengezeichnet hat, müſſe dafür beſtraft werden,
ſechs Monate auf Feſtung gehen. (Heiterkeit.) Redner verbreitet
ſich des Weiteren über den vom Abg. Haſe berührten Fall Hoffmann
und über das Duellweſen im Allgemeinen, wobei er wiederholt von
Zwiſchenrufen „Zur Sache unterbrochen wird.

Kriegsminiſter v. Goßler Der Abg. Bebel fragt, ob 1870 eine
Verordnung erlaſſen worden ſei, wonach Duelle im Feldzuge verboten
ſind mir iſt von einer ſolchen Kabinetsordre nichts bekannt, aber es
iſt eine alte Sitte, ſchon aus dem 18. Jahrhundert ſtammend, daß im
Kriege vor dem Feinde keine Duelle ſtattfinden. Herr Bebel hat mir
Gefängniß in Ausſicht geſtellt; ich würde allerdings lieber einige
Wochen dorthin als auf Hexrn Bebels Schloß gehen. (Heiterkeit.)
Jch bin nur verantwortlich für Sachen, die ich gegen

habe, Dieſe Sache iſt aber nicht gegengezeichnet. Solche
erordnungen werden nicht gegengezeichnet. Man überſieht, daß wir

uns in der Entwickelung befinden auf dem Wege der Beſeitigung der
Duelle. Es iſt bereits beſſer geworden. Wenn Vebel für die Offiziere
eine beſonders ſcharfe geſetzliche Beſtimmung fordert, ſo halte ich das
zerade für ungeſetzlich daß aber Strafen die Gewohnheit abſchaffen
können, iſt unrichtig. Es hat die Todesſtrafe auf die Duelle, die
Kaſſation auf Betheiligung als Geſetz beſtanden trotzdem haben die
Duelle nicht aufgehört. Es würde keine richtige Löſung ſein, die
Duelle durch ein Strafgeſetzbuch abzuſchaffen. Auch Herr Bebel
wird nicht leugnen können, daß die Duelle ſich erheblich vermindert
haben daß ſie politiſch verwerthet werden, wundert mich allerdings
nicht. Sodann iſt darauf hingewieſen worden, daß der Regiments
kommandeur in einem Falle nicht ſo entſchieden habe, wie er es
hätte thun müſſen. Wir wollen der Perſönlichkeit ihre volle Verant
wortlichkeit laſſen. Danach muß es ſich entſcheiden, ob der Mann ſeine
Stelle ausfütlen kann oder nicht. Die Ehrengerichte ſind keine ſchematiſchen
Behörden. Sie haben ihren Urſprung aus der Zeit der Erniedrigung
Preußens. Man wollte den Mann zur ſelbſtſtändigen Perſönlich-
keit erziehen. Nach den Erörterungen des Abg. Bebel kann ich nur
wiederholt darauf hinweiſen, daß ich auf meinen früheren Aus-
führungen ſtehen bleiben kann. Jch kann aus den früheren Aus
führungen nicht entnehmen, daß mein Standpunft ein beſſerer iſt
als der, den ich zu vertreten die Ehre habe. (Beifall.)

Abg. Stöcker (b. k. F.): Das Duell iſt ungeſetzlich,, aber es
iſt keine Donquichoterie. (Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.
Nennen Sie es ſo, dann iſt Jhr Laſſalle auch ein Don Qhuichot,
denn er iſt ja auch im Duell gefallen. So tief ſteckt alſo das Vor
urtheil im Menſchen, daß ſogar ein ſozialdemokratiſcher Agitator
ſich duellirt. Die Frage muß vom pädagogiſchen Standpunkte aus
behandelt werden. Seien wir unſerm Kaiſer dankbar, daß er die
Sache am richtigen Ende angefaßt hat. Gehen wir auf dieſem
Wege welkter, dann wird das Duell ſchließlich ganz beſeitigt ſein.

Abg. Bebel (Soz.): Die jüngſt verſtorbene Königin von Eng
land hat vor fünfzig Jahren das Duelliren in ihrer Armee ver
boten, und es iſt ſeitdem nicht wieder vorgekommen, und dasſelbe
ſollte ein königlicher Befehl in Deutſchland nicht erreichen

Damit ſchließt die Erörterung.
Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Dritte Leſung der

Strandungsordnung, zweite Leſung der Seemannsordnung.
Schluß gegen 55 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Schon macht ſich die Entrüſtung gegen Chamberlain auch im

eigenen Lande geltend. Jn Laneaſter hielt, wie wir ſchon kurz tele
graphiſch mittheilten, Campbell Bannermann eine Rede, in welcher er
die bekannte Rede Chamberlains berührte und ſagte: „Was ſollen wir
ſagen über das Benehmen eines Miniſters, welcher eine fremde Nation
nach der anderen beleidigt und die Entrüſtung aller Einwohner
der größten Militär Monarchie des heutigen Tages erweckt.
Es iſt kein Zweifel, daß das auf dieſe Weiſe geweckte Empfinden ein
äherretztes Empfinden iſt, aber das wird die Verantworilichkeit eines

Mannes nicht aus der Welt ſchaſfen, der in ſolch heiklen Zeitum änden
Worte gebrauchte, die möglicherweiſe einen ſo gefährl en Ausſchlag
geben könnten, Worte, die leicht dazu anon ſind, den Krieg zuverliagemn.

v

Aus Südafrika liegen wenig Nachrichten vor. Kitchener
meldet aus Pretoria, General Knox habe 36 Gefangene
mag unter denen ſich der Kommandant Joubert befinde,
er verwundet iſt, ſa die Feldkornets Wolmarans und

Diedrichs. Dies ſei faſt das ganze Joubert'ſche Kommando.,
Aus Amſterdam kommt die Nachricht, das Boyfkottkomitee

abe beſchloſſen, den Boykott gegen die engliſchen Schiffe in
mſterdam am 16. Dezember zu beginnen.

Ausland.
Jtakien.

Beginn des Parlamentes.
Die Deputirtenkammer hat geſtern ihre Sitzung wieder aufge

nommen. Nach ehrenden Worten, welche dem Gedächtniß Criſpi's,
Coppino's, Jmbrianiſs und Di San Donato's gewidmet waren,
wurde auf Vorſchlag des Präſidenten beſchloſſen, während 14 Tagen
den Präſidentenſitz mit Trauerſchmuck zu verſehen. Der Schatz
miniſter gab bekannt, daß er am nächſten Sonnabend die Ueberſicht
über die Finanzlage geben werde.

Mittelamerika.
Vom Kriege zwiſchen Columbien und Venezuelag.

Der „New- York Herald“ veröffentlicht ein Telegramm aus
Bogotä, wonach die columbiſche Regierung ein Dekret erlaſſen hat,
welches beſagt, daß die diplomatiſchen Beziehungen mit Venezuela
abgebrochen ſeien; die columbiſche Geſandtſchaft in Caracas iſt ein
gezogen worden.

Ein Telegramm aus Colon meldet: Das columbiſche Kanonen
boot „General Pinzon“ iſt hierher zurückgekehrt. Der Komman
dant desſelben meldet, er habe bei Porto Bello, 10 Meilen
von Colon, 500 Mann gelandet, welche jetzt auf dem Marſche
ſeien, um zu Alban zu ſtoßen, der ſich in Mamei befinde. Die
Aufſtändiſchen haben eine beherrſchende Stellung an der Brücke
über den Chagres bei Barbacog inne, wodurch ſie in den Stand
geſetzt ſind, dem Vormarſche Albans wirkſamen Widerſtand ent
gegenzuſetzen. Einem anderen Telegramm aus Colon zufolge
haben ſich die Aufſtändiſchen wegen Mangel an Munition von
Emperador zurückgezogen. Sie geben ihren Verluſt in
dem Treffen bei Emperador auf 60 Todte und Verwundete an,
unter denen ſich Oberſt Oh as befinde und verſichern, daß die
ſeeryngetrnppen über 150 Todte und Verwundete verloren
ätten.

Jn Colon traf ein Eiſenbahnzug aus Panama ein, deſſen
Reiſende berichten, Dr. Alban habe mit 300 Mann Regierungs
truppen die Brücke bei Barbacoa überſchritten und rücke
weiter vor. Gegenwärtig ſei er in Tavernilla, von wo der Reſt
der Liberalen ſich weiter zurückziehe; ſie gaben vor, keine Munition
zu haben. Sämmtliche geſtrigen Gefechte hätten an der Brücke
bei Barbacoa ſtattgefunden; Reiſende behaupten, es ſeien an 100
Konſervative dort gefallen oder verwundet worden; die Verluſte der
Liberalen ſeien geringfügig.

Südamerika

Kriegsgerüchte und Friedens arbeiten.
Die Kriegsgerüchte, welche in Umlauf geſetzt waren, verden in

Valparaiſo auf Spekulationsabſichten Saut *grt. Friedliche
Anzeichen ſind, daß man ſich in Chile mit den Vorbe
reitungen für öffentliche Arbeiten beſchäftigt, namentlich mit einem
Kanaliſations Syſtem für Santiago, einem Kabel nach
Sandy Point, einer Längsbahn nach Tarapaca und mit Docks für
Valparaiſo. Jndeſſen wird bemerkt, daß die beſte Cewähr gegen den
Ausbruch eines Krieges zwiſchen Chile und ſeinen Nachbarn in dem
ausgezeichneten Zuſtande der Armee, der Flotte und der Nationalgarde
liege. Ueberdies müſſe der Widerſpruch zwiſchen den Verträgen und
Der Grenzanſprüchen ſchiedsgerichtlicher Entſcheidung unterbreitet
werden.

Telegramtte.
Berlin, 28. November. Die Morgenblätter melden Bei

dem Reichskanzler Grafen von Bülow fand geſiern ein ſehr zahlreich beſuchter parlamentariſcher Abend ſtatt. Außer
einer großen Zahl Parlamentarier und Bundesraths-Bevoll-
mächtigter waren ſämmtliche Miniſter, Staatsſekretäre, viele hohe
Beamte, Offiziere und hervorragende Perſönlichkeiten aus Ge-
lehrten- und Künſtlerkreiſen erſchienen. Gegen Mitternacht
fand das Feſt ſein Ende.

Berlin, 26. Nov. Der Reichskanzler Graf von Bülow
hatte Dienstag Nachmittag eine längere Beſprechung mit dem
Präſidenten des Reichstages.

Kiel, 28. Nov. Der „Lok.-Anz.“ meldet: Geſtern Abend
wurden abermals zwei Perſonen von einem unbekannten Manne
durch Dolchſtiche verletzt. Der rerhaftete Däne Nielſen iſt,
weil die Verdachtsmomente gegen ihn ungenügend, aus der Hafi
entlaſſen worden.

Ans Nah und Feru.
Hausſuchung bei der Nationalzeitung. Wie die „National-

eitung“ berichtet, haben in ihren Redaktionsräumen und in der
Lohnung ihres Chefredakteurs Durchſuchungen ſtattgefunden, die

ſich auf Artikel über den Gumbinner Mordprozeß bezogen
und zu keinem Erfolge geführt haben. Die „Rationalzeitung“ hat
gegen den vom Berliner Amtsgericht erlaſſenen, nach ihrer Anſicht
geſetzwidrigen Durchſuchungsbeſchluß Beſchwerde erhoben.

Von Löwen zerriſſen wurde, wie dem „B. T.“ ein Telegramm
aus Eſſen (Ruhr) meldet, der Löwenbändiger Nordſieck, der unter
dem Artiſtennamen Macdonald auſtrat. Er führte, wie üblich, in dem
Thierpark bei Steele ſeine ſieben Löwen vor die aber diesmal dem
Bändiger nicht gehorchten, ſondern ihn angriffen und in wenigen
Augenblicken tödteten.

Eine Giftmiſcherin wurde in der Perſon eines 18 jährigen Dienſt
mädchens in Caſſel verhaftet. Um das ihm käſtige einjährige Kind
ſeiner Herrſchaft zu beſeitigen, hatte das Mädchen in das Eſſen des
Kindes Phosphor, den es von Streichhölzern abgeſchabt hatte, hinein
gethan. Glücklicherweiſe wurde die Erkrankung des Kindes von den
Eltern ſofort bemerkt, ſo daß ſchnelle ärztliche Hülfe das junge Leben
retten konnte.

Ein Mädchenmord wurde bei Königshütte (Oberſchleſien) am
Sonnabend Abend kurz vor 7 Uhr an der 18jährigen Anna Rutzky,
der ſittſamen Tochter einer Bergmannswittwe, auf einem ſehr
belebten Fußwege bei hellem Mondenſchein verübt, als das
Mädchen von den legßten Häuſern der Stadt nach
dem etwa 300 Meter entfernten Häuschen ihrer Mutter ging.
Genau in der Mitte des Weges, alſo 150 Meter von der Stadt
und der elterlichen Wohnung entſernt, wurde an der Unglücklichen
das ſcheußliche Verbrechen wider Ehre und Leben begangen. Blut
ſpuren, die ſich dicht am Fußwege auf dem Acker vorfanden, zeigten die
Stelle an, wo ein verzweifelter Kampf zwiſchen Mördern und
Opfer ſtattgefunden hat. vollbrachter That wurde der
Leichnam in den neben dem Wege belegenen, faſt trockenen Kanal
geworfen, wo er durch Vorübergehende aufgefunden wurde.
Staunenerregend iſt die Frechheit, mit der die Verbrecher zu ſo
früher Abendſtunde in der Nähe menſchlicher Wohnungen und
unmittelbar an einem ſehr ſtark benutzten Fußpfade die Greuelthat
derübt haben. Die des Mordes verdächtigen und verhafteten

Arbeiter Leſchnik und Pfink leugnen, die That begangen zu haben;
ein direkter Beweis iſt gegenwärtig noch nicht esracht worden.

Geſundheitspolizei. Das Quarantäneamt in Bremerhaven
macht bekannt, Je nachdem an verſchiedenen europäiſchen Küſten

cht bekannt, daß, nachdem an verſchiedenen ueropäiſchen Küſten
plähen des Schwarzen

reiſe.)

geſundheitspolizeiliche Kontrole auf die Herkünfte aus allen Hafen
des Schwarzen Meeres ausgedehnt wird.

Eiſenbahnzuſammenſtoß. Nach amtlicher Meldung ſtieß am
Dienstag früh 556 Uhr auf der Station Marktredwitz Nord
bayern) ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen; zwei
Reiſende wurden leicht verletzt. Beide Lokomotiven und mehrere
Wagen wurden beſchädigt. Die Verkehrsſtörung t wieder behoben,
die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Stapellauf. Auf der Werft von Tecklenborg in Geeſtemünde
lief geſtern der 9000 Tons große Lloyddampfer „Chemnitz“ vom
Stapel. Die Taufrede hielt der Oberbürgermeiſter Dr. Beck
Chemnitz.

Reiſe nach Berlin. Aus Wien wird unterm 27. November
emeldet: Erzherzog Franz Ferdinand und Gemahlin ſind heute
bend nach Berlin abgereiſt.

Ablöſung. Der Damvpfer „Eduard Bohlen“ iſt geſtern Nach
mittag mit der abgelöſten Beſatzung der weſtafrikaniſchen Station
auf der Rhede in Wilhelmshaven angekommen.

Das räthſelhafte Koperſchiff iſt nun erkannt. Aus Ant
werpen wird gemeldet: Der ſeiner Zeit von der Zollbehörde in
London angehaltene Dampfer „Ban Kigh“ iſt hier eingetroffer, uw
4000 Kiſten Munition, 1000 Kiſten Flinten und 1000 Sack Kohlen
einzunehmen. Wie es heißt, iſt er für die kolumbiſchen Auf-
ſtändiſchen beſtimmt.

Heer und Marine.
Die Kaiſermansöer des nüchſten Jahres werden in der

Gegend von Frankfurt a. M. abgehalten werden.
Anlegung der China-Medaille. Der „Reichs-

anzeiger“ veröffentlicht eine Kabinetsordre, wonach eine Spange am
Bande der Chinamedaille angelegt werden darf für die Gefechte bei
Kitchu, Hophu und Fuphing.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kronprinz Wilhelm“ 26. Nov. 12

Mittags v. Bremen in NewYork angek. „König Albert“, n. Oſtaſien,
26. Nov. in Hongkong angek. „Hohenzollern“ 26. Nov. 3 Nm. v
Gibraltar n. Genug abgeg. „Heidelberg“, v. Braſilien, 26. Nov. in
Bremerhaven angekommen. „Straßburg“, n. Oſtaſien, 26. Nov. in
Singapore angekommen. „Prinz Heinrich“, n. Oſtaſien, 26. Nov. in
Genug angek. „Bremen“ 26. Nov. 7 Abds. v. Bremen in NewYork
angekommen.

Hamburg Amerika Linie „Phönicia“ 26. Nov. 4 Uhr 40
Min. Nm. Seilly paſſirt. „Columbia“ 26. Nov. 6 Abds. v. Neape
abgeg. „Pennſylvania“ 26. Nov. 114 Vm. v. Plymouth abgeg
„Markomannia“ 26. Nov. 10 Vm. in Havre angek. „Arabia“ 26.
Nov. 9 Abds. v. Havre abgeg. „Artemiſia“ 25. Nov. 8 Abds. Dover
paſſirt. „Atheſia“ 26. Nov. in Shanghai angek. „Segovia“ 26. Nov.
5 Mrgs. v. Singapore abgeg.

Provinz Sachſen und Umgebung.
A. Cönnern 26. Novbr. (Tod. Miſſionsverein.)

Nach ſchwerem Krankenlager ſtarb in Halle bei ſeinem Vater der
Diakonus H. Hedler im Alter von faſt 36 Kahren. Allzufrüh ſchied
dieſer bedeutende Kanzelredner aus dem Leben. Der hieſige
Miſſionsverein wird in nächſter Zeit für wohlthätige Zwecke einen
Bazar veranſtalten und die Arbeiten der Mitglieder zum Verkauf
ſtellen. Da nur gediegene, hübſche Sachen ausgeſtellt werden, ſo
verſpricht der Ertrag ein guter zu werden.

O Wittenberg, 27. Nov. (Eine unangenehme Ueber-
raſchung) erlebte heute eine polniſche Arbeiterin, die ſich mit ihrem

Mann in einem gegen 3 Uhr hier eintreffenden Arbeiterzuge befand.
Die Frau erkrankte kurz vor Wittenberg ſo ſchwer, daß ſie hier ausge
laden und in den Warteſaal 3. Klaſſe gebracht werden mußte. Hier
aber genaß ſie ſehr bald eines geſunden Kindes, mit dem ſie dann
mittelſt Krankenkorbes in die hieſige HebammenLehranſtalt überführt
wurde.

9 Zahna, 27. Nov. (Stadtverordnetenwahl.) Bei
der geſtern und heute hier ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl
wurden gewählt von der 1. Abtheilung Kaufmann Zorn (Firma
Caeſar u. Minka) und Hartmann, von der 2. Abtheilung Acker-
bürger Meißner und Lange; in der 3. Abtheilung die ebenfalls
zwei Mitglieder zu wählen hat, blieb die Wahl unentſchieden. Es
wird unter den Herren Ackerbürger Lingner, Schmledemeiſter Warten-
berg, Jngenieur v. Bohuscewicz und Kaufmann Zorn eine Stich-
wahl ſtattfinden.

Querfurt, 27. Nov. (Wahlen. Unfall. Mifſions-
Bei der geſtern hier ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl

wurden wiedergewählt für die 3. Abtheilung Kaufmann Berger und
Kaufmann C. Petzold, für die 2. Abtheilung Kaufmann F. Schneide-
wind und Buchdruckereibeſitzer P. Vogt, für die 1. Abtheilung Maurer-
meiſter Sachſe sen. und Rechtsanwalt und Notar Nitke. Die Be
theiligung an der Wahl war ſehr gering. Jn Nebrag wurden wieder-
und neugewählt für die 3. Abtheilung Steinhauerpolier Schwieker, für
die 2. Abtheilung Karl Wolff sen., für die 1. Abtheilung Kaufmann Hecker
und Fleiſchermeiſter Weißhuhn; in Mücheln für die 3. Abtheilung
Fleiſchermeiſter Emil Hippe, für die 2. Abtheilung Gutsbeſitzer Braune
und für die 1. Abthe ing Oberſteiger Werner. Heute Nachmittag
explodirte der Dampfteſſel an der Dampfdreſchmaſchine des Gutsbeſitzers
Schreiber in Döcklitz. Dabei wurde einem polniſchen Arbeiter ein
Bein vollſtändig zerſchmettert. Der bedauernswerthe Mann erhielt im
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaufe Aufnahme und ärztliche Hilfe.
Während der Miſſionspredigtreiſe im füdlichen Theile unſeres Kreiſes
ſind bei Familienabenden für über 300 Mk. Schriften verkauft und bei
den Gottesdienſten über 400 Mk. in die Kollekten geſammelt worden.

Weißenfels, 27. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl in der 2. Abtheilung wurden
gewählt Buchbindermeiſter Lehmſtedt, Vöttchermeiſter Rindfleich,
Gärtnereibeſitzer Fricke und Schuhfabrikant Hugo Seiler. Es wählten
127 von 280 Wählern der 2. Abtheilung.

h. Tangermünde, 27. Nov. ord?) Einem vor einer
Reihe von Kahren verübten Verbrechen ſcheint man durch die Auf-
findung eines Skelettes auf die Spur gekommen zu ſein. Man
entdeckte vorgeſtern auf einem Acker bei der Brauerei in ſehr
geringer Tiefe ein vollſtändiges menſchliches Skelett, welches in ge
krümmter Haltung dalag, auch wurden ſcheinbar von Leug oder
Schuhwerk herrührende Ueberreſte gefunden. Das Skelett, vor dem
Ausnehmen gut erhalten, ſcheint einer jüngeren Perſan, Mann oder
Frau, angehört zu haben. Die Behörde wurde von dem Funde
benachrichtigt, ob die Spur dieſer vor Jahren verübten verbrecheniſchen
That aufgenommen wird, bleibt abzuwarten eine Mordthat liegt
wahrſcheinlich vor, denn auf dem Acker iſt früher niemals ein Kirch-
hof geweſen, alle Umſtände deuten darauf hin, daß hier ein Menſch
erſchlagen und vergraben worden ſein mußtz.

(5 Glauchau (Sachſen), 27. November. Attentate auf
Geiſt lich e.) Geſtern wurde in Schlunzig ein 22jähriger Schüler
der Gartenbauſchule in Dyesden feſtgenommen, der am Sonnabend
Abend auf den Ortspfarrer einen Anſchlag verübt
hatte und denſelben geſtern wahrſcheinlich wiederholen wollte. Die
Beſchreibung des Thäters ſtimmt mit derjenigen des jungen Menſchen
überein, der kürzlich auf den Pfarrer Reinecker in Eſchdorf bei Pirna

eſchoſſen hat. Der Burſche ſcheint es beſonders auf Geiſtliche abgewen zu haben. Es beſteht nach der „Gl. Ztg.“ die Vermuthung, daß

der Thäter geiſtig nicht ganz zurechnungsfähig iſt.
W. Leimbach, 26. Nov. (Maſern.) Nunmehr iſt die Zahl

der an Maſern erkrankten Schulkinder ſo geſtiegen, daß der Unter
richt höherer Beſtimmung gemäß einſtweilen geſchloſſen iſt.

W. Erfurt, 27. Nov. (Trichinen im amerikaniſchen
Speck.) Hier wurden in vier Fällen amerikaniſche Speckſeiten als
mit Trichinen durchſetzt entdeckt und zurückgehalten.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 27. November. (Meineid und Auſtiftung dazu.) In

der heutigen Sitzung wurde verhandelt gegen die verehelichte
Weeres Peſtfälle aufgetreten ſind, die Wilhelmine Bornſchein geb. Hornicke wegen wiſſentlichen Meineids
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hier einige Wochen mbblirt, dann im „vBerliner Hof“
wohnten, zuletzt in der Martinſtraße 24 ein Logis
mietheten. Der Gläubiger heftete ſich an ihren Ferfen, er

und deren Ehemann, den früheren Landwirth und Mühlenbeſitzer
Oswald Bornſchein, 43 Jahre alt und zwei Mal vorbeſtraft,
wegen Anſtiftung zu dem Weineide ſeiner Frau.

Den Gerichtshof bildeten die Herren r Dr. jurx.
Gieſeke, Vorſißender, Landgerichtsrath König und Aſſeſſor
Fleiſchmann, Beiſitzer; die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt-
chaftsrath Dr. Kloß, als Vertheidiger plädirte Herr Rechtsanwalt
iemer. Ueber die Schuldfrage hatten nachſtehende Herren

von den Geſchworenen zu entſcheiden: Landwirth Johann
Günther-Halle, Fabrikbeſitzer Otto BauermeiſterBitterfeld,
Rentier Herr mann Dammendorf, Getreidehändler Th. Bey rich
Halle, Direktor Otten s Cröllwitz, Poſtdirektor Frhr. v. Dürin g

Kaufmann Louis Rößler-Halle, Landwirth Meißner
roitſch, Fabrikbeſitzer Held Schkeuditz, Jngenieur Bockmüller

r Fabrikbeſitzer Jäntz ſch Böllberg und Rittergutspächter
un z e Willerode.

Die Angeklagten wohnen ſeit Juli vor. Js. hier in Halle,
Mariinſtraße 24, vordem hielten ſie ſich vorübergehend in Hack

fiffel auf, nachdem ihr in Obhauſen-Petri belegenes Anweſen verelert war. Letzteres hatte der Ehemann B. von ſeiner Mutter

war aber ſo verſchuldet, daß nach nicht ganz x
ewirthſchaftung der Konkurs ausbrach, bei welchem 66 973 Mk.

Paſſiven vorhanden waren von denen ca. 46 000 Mk. ausfielen,
weil für die Mühle und 60 Morgen Acker nur 23500 Mk.
en wurden. Unter den Gläubigern befand ſich auch der Guts

tzer und ſtellvertretende Amtsvorſteher Nelle in Obhauſen Petri,
welcher eine von 6000 Mark hatte. Für dieſe Schuld
hatte Frau Bornſchein die Bürgſchaft übernommen weil ſie
auf dem elterlichen Grundſtück eine Hypothekenforderung von
9000 Mark hatte. Dieſe Forderung verkaufte ſie am 14. Mai an
den Bankier Metzner in Sangerhauſen von dem ſie nach
Abzug der Darlehen und Speſen die Summe von über 7200 Mark
ausgezahlt erhielt. Nelle hatte hiervon erfahren, verlangte Zahlung
der 6000 Mk. und, da er dies nicht erlangen konnte, verklaate er
rau B. beim Landgericht Naumburg. Am 18. Mai wupde ein
erſäumnißurtheil erlaſſen und der Ehemann verurtheilt, die

Zwangsvollſtreckung aus dem Vermögen ſeiner Frau zu
dulden. Dagegen erhob au B. Einſpruch und belegte
durch ein ärztliches Atteſt, daß ſie krank ſei. Dasſelbe Manöver
wiederholte ſich bei dem auf den 13. Juni anberaumten zweiten
Termin, in welchem wiederum ein Verſäumnißurtheil erlaſſen werden
mußte. Da die Zwangsvollſtreckung fruchlos ausfiel, wurde Frau B.
W Ableiſtung des Offenbarungseides vor das Amtsgericht Sanger-

uſen auf den 25. Juni geladen. Sie vereitelte dies abermals
durch ein ärztliches Atteſt, man glaubte ihr nicht, lud ſie aber
zu einem zweiten Termin auf den 3. Juli vor, zu welchem ſiewiederum ein Doftor-Atteſt einreichte. rig hatte der
W Nelle erfahren, daß ſie das Geld von Metzner Sangerhauſen
ausgezahlt erhalten und daſſelbe noch hinter ſich haben mußte. Er
ſchickte deshalb am 1. Juli den Gerichtsvollzieher in die Wohnung,
dieſer verlangte Zahlung der 6000 Mark, mußte aber, da das Geld
verſteckt war, unverrichteter Sache zurückkehren; Da es nun ganz
klar war, daß Frau B. den Gläubiger betrügen wollte, und ihre
Manipulation darauf hinauslief, die Sache in die Länge zu
ziehen, erwirkte Nelle ainen Haftbefehl zur zwangsweiſen Leiſtung
des Offenbarungseides. Die Angeklagte hatte gemerkt, was
ihnen bevorſtand, und waren nach der Zwangsverſteigerung ihres
Anweſens in Obhauſen Petri zu einer Schweſter der Frau B. nachHackpfiffel gezogen, von wo ſie ſich am 3. Juli nach Halle entfernten,

mittelte den Aufenthalt und ließ Frau B. am 16. Auguſt 1900
verhaften. Nachdem letztere mehrere Stunden in der Haft zugebracht,
erklärte ſie ſich bereit, den Offenbarungseid zu leiſten. Sie gab ihren
Beſitz an Sachen an und erklärte auf Befragen des Vertreters des
Gläubigers nach dem Verbleib der 7200 Mk., die Zahlung ſei richtig,
ſie hätten von dem Gelde gelebt, der Reſt von ca. 7000 Mk. ſei ihr
auf der Fahrt nach Oberröblingen aus der Taſche ab-
handen gekommen entweder geſtohlen oder verloren jetzt
ſei nichts mehr davon vorhanden. Die Richtigkeit
dieſer Angaben beſchwor Frau B. Momentan konnte der Gläubiger
nichts unternehmen, ſondern mußte abwarten, ob es ihm gelingen
würde, die Beweiſe dafür zu erbringen, daß das Geld, wie als ganz
beſtimmt angenommen wurde, doch noch dageweſen, als Frau B. den
Offenbarungseid leiſtete. Seine Bemühungen waren derart von Erfolg,
daß gegen dieſelbe die Anklage wegen wiſſentlichen Meineids,
gegen deren Mann die wegen Anſtiftung dazu erhoben und beide
in Haft genommen werden konnten. Eine im Oktober ds. Js.
vorgenommene Hausſuchung förderte allerdings kein Geld zu Tage.
Beide Angeklagte beſtritten ihre Schuld. Frau B. behauptet auch heute
noch, das Geld ſei ihr auf der Fahrt nach Oberröblingen verloren
n Schon in Schraplau habe ſie den Verluſt bemerkt, aber
eine Anzeige erſtattet, weil ſie glaubten, das Geld ſei weg und ſie be
kämen es doch nicht wieder. Daß das Geld noch bei der Leiſtung des
Offenbarungseides am 16. Auguſt vorigen Jahres vorhanden geweſen,
dafür haben ſich die Angeklagten mehrfach durch Aeußerungen und be
abſichtigte Käufe von Grundſtücken und Gaſtwirthſchaften verdächtig ge-
macht. Nachgewieſenermaßen hatte B. 6200 Mk. vom 23. Juli bis
4. Auguſt 1900 bei einem Herrn hierſelbſt, der ihnen keinen Be
händigungsſchein zu geben brauchte, deponirt. 14 Tage ſpäter leiſtete
die Frau den Eid. Auch über den Verluſt des Geldes machten beide
Eheleute Anfangs widerſprechende Angaben. Erſt wollten ſie es auf
der Reiſe nach Leipzig verloren haben, dann wieder ſollte es
auf der Fahrt nach Oberröblingen geweſen ſein. Sehr charakteriſtiſch
war das Verhalten der Eheleute nach dem Verluſte. Jhre Reiſe nach
Oberröblingen hatte den Zweck, den Stiefbruder des B. in einer Sache
um Rath zu fragen. Nun ſagen ſie aber ſelbſt, daß ſie mit dem Bruder
auf keinem freundſchaftlichen Fuße geſtanden. Trotzdem nahmen ſie
ihr ganzes Vermögen mit die Frau will es in ein Taſchentuch ge
wickelt und in ihre Kleidertaſche geſteckt haben. Als die Angeklagten
auf der Station Schraplau den Verluſt merkten, verhielten ſie
ſich indifferent. Sie machten keine Anzeige, unternahmen
auch keine Schritte zur Wiedererlangung des Geldes, ſetzten
ihre Reiſe nach Oberröblingen nicht fort, ſondern ſuchten in
Schraplau einen weitläufigen Verwandten auf und erzählten ihm,
u hätten ihr Geld verloren. Tie Eheleute haben, trotzdem der

ann keinen Verdienſt hatte, vom Juli vor. Js. bis Oktober ds. Js.
leben müſſen. Sie behaupteten, von der Mutter des Mannes
Geldbeträge zum Lebensunterhalt erhalten zu haben, aber die alte
Frau die ihren Altentheil im Konkurſe ihres Sohnes eingebüßt,
mußte zugeben, daß es außer 600 Mark nur kleine Summen geweſen. Vie Geſchworenen verneinten die Schuldfragen, woraus die

Freiſprechung der Angeklagten ſich ergab. Es erfolgte auch
deren Haftentlaſſung.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg.

Freitag, 29. RKovember Meiß heiter bei Wolkenzug,
kroſiig, ſtrichweiſe Niederſchläge.

Sonnabend, 30. November Wolkig mit Souneuſchein,
kalt, Rebel, lebhafte Winde-

UnruiGtautzfurt 26. Nov. 1,70 27. Noev.
Havel.

*Brandenburg 26. Nop. 27. Nov.bervegel t 2.22 t 223 0501Unterregel 1,08 1,031*iathenew

Oberpegel 1,66 168 (0,02Unterpegel 0.54 0,54Havelderg 166 1,71] 0,05Elbve.
r 25. Nov. 0,60 26. Nov. 0,36 0,24randeis

AMelnik 0.37 0,83 0,04Jeitmerih 0,30 0,33 0,03Außig 0,76 0,79 0,03Dresden 26. Nov. 07027. Keov. 074 004
Torgau 1,41 1,41*Winenderg 2,10 2,18 0,08*Woßlau 1,22 r 1,64 0,32Warvy 179 a 204 (025Magdeburg 1,54 1,72 060.18*Tangermünde 2,13 2,26 0,13»*Wittenderge 1,61 1,70 0,09Lenzen 1,58 n 1,70 0,12Dömitz 2 0,90 1,02 0,12Lauendurg 0,92 d 1,03 0,11

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages Marktberichte.

Berxrliu, 27. Novbr. Berliner Produktenbdörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellien Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Dezbr. 163,00 Mai 167,50 167,75 A. Roggen, märk. 140,00 bis
140,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00
bis 134,00 ſchwere 135,00 145,00 Hafer, märk., mecklen
burg. und pomm. fein 158,00-- 167,00 märk., mecklenb., vomm.,
preuß., poſen. und ſchleſiſcher mittel 153,00--157,00 gering
150,00--152,00 Mais amerik. mixed 140,50 141,50 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 171,00--178,90
Weizenmehl 00 21,25--23,75 Roggenmehl 0 und 1 18,00--19,00
Mark. Weißzenkleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00 9,40
Roggenkleie 9,60--10,00 A. WViittagsbörſe: Weizen, märk.
760 gr 166,00 c. ab Bahn, Dezbr. 164,00 163,50 Mai
168,00 167,75 Roggen, Dezbr. 188,50 139,0) 138 75
Mai 143,25 143,50 Hafer märfiſcher, mecklendurg. und
vomm. fein 157,00--166,00 märkf., meckienb., pomm., preus.,
poſ. und ſchleſ. mittel 152,00 156.00 Deibr. 151,50
Mai 154,75 155,00 Mais, amerikan. mixed 140,50 141,00
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25--23,50 A. Rogzgenmehl 0 und 1
18,00 bis 18,90 A. Rüböl November 55,40 Geld, Dezember
54,70 A. Geld Mai 52,50 A. Geld. Spiritus 31,60
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezbr. 163,50 Mai
167,75 Noggen Dezbr. 138,75 Mai 143,50 Hafer
Dezbr. 151,50 Mai 155,25 Mais Dezember 137,00
Mai 127,00 C Mebl Dezember 18,15 Januar 18,30
Mai 18,65 Rüböl Dezember 54,70 Mai 62,50

Notirnngs Stelle.
27. November 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſftskammern.

Chicago

e) Weltmarktpreifſe

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 165 170 135 142 s 143--150Mittelmark, Priegnitz 150 165 131 140 130 150 133 152
9ieumark 155-- 170 135 140 134 145 130 145
Lauſitz 165--170 140--142 135--150 140 148
Magdeburg 154-169 139 147 149 170 142 154
Alimark 158--166 136 141 142- 147 137--148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153 169 138 149 140--170 125 155

do. woeſtl. d. Mulde 150 168 140 150 140--173 140 150
Erfurt 150--164 145--156 150 170 140- 147x
Stettin (Bezirk) 165 170 140--143 131 134 145 149
Danzig 174 176 141 125--)32 140--152Thorn 182 184 147 150 125-- 128 137 140

Elbing S 140 148Köniasberg i. Pr. 159- 1681 134 136 128 132 130 150
Allenſtein 162--16/ 135--140 120 126 132 136
Breslau 159 172 144 150 136 144 134 140
Neuſtadt (Oberſchl.) 166 172 140--144 131-136 122--128
Glatz 165--175 145--155 130 140 124 134
Lüven 163--171 140--148 130 138 141 149
Poſen 166--176 140 145 118 132 150 144
Bromberg 171--179 146 150 126 132 128Neutomiſchel 168 148 130 160Kiel 160 181 136 138 135 137 149 151Jtzehoe 162 137 142Reumünfkler 150 158 130 138 7 125 135
Hannover Sad 152 164 134-142 140--170 130 165

do. Elbe, Weſer 150--168 136 142 135 140 165
do. Weſt 170 131-144 170 139 150Männſterland 16238 140--142 131- 139 141 149

Weſtf. Jnduſtriebegirk 160 163 138--143 123 131 162

Sauerland 154 138 132 146Paderbornerland 156 138--140 143Kaſſel 157 159 143--145 145 155 138 147
d) Nach privater Ermilleiung:

Stadt 55 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.

Perlin 165 141 148Stettin 166 141 131 145Königsberg i. Pr. 168x 136 128 150Breslau 173 150 144 140Poſen 176 145 132 137Hannover 162 142 SNeuß 160 138 155Mannheim 170 143 7 166Hamburg 163 140 2
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 27 Nov., am 26. Nov.
Von Nemwvork nach Berlin Weiz. loko 822 Cts.

Novbr. 71 Ets.
172.00. 172.50

165,00 165,75Liverpool Lad. 5 ſh. 9x d. 172.75 173.00
Edefſa ioto 79 Kop. 157.75 169.25NXiga loko 92 Kop. 168,25 168 25g. Paris Novbr. 21,70 fes. 176,00 176,00on Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl. 15725 157 00

13800 138.00
Newyork nach Berlin gogo. iolo 684 Sts.

1440 14450Odeſſa loko 64 Kop.Riga loko 74 Kop.Amſterdam nach bln Man 128 di. fl. 14250 14250
Rewyotk nach Berlin Mais Dez, 684 Cts. „138,50 139,00

Halle a. S., 27. Nov. Häute- und Fell- Auktion.
Bei der am heutigen Toge ſtatigeiundenen Auftion der „Häute-
verwerthung, eingetr. Genoſſenſchaſt m. b. H.“ zu Halle a. S., kamen
um Angedot; 143 Stück rohe Ochſenhäute, 18 Stück ſchwarze

ch ſenhäute, 247 Siück Bullenhäute, 905 Stück Kuhhäute, 1762 Stück
Kal dſelle, 1753 Stück Schafſelle. Schlachtung mit orn ohne
Sch weiſbein, Zahlung nach Friſchgewicht, Salzgeld für Häute 50 4
für Kalb- und Schaffelle 10 pro Stück.

Rothe Ochſenhbäute dis 79 Pfd., von 80--89 Pfd. 37x

Waßſſferſtände.
dedeutet üder, unter Rull).

en Auge
Saale

Le 27. Nov. 2,15 28. Nov. 2,10 0,05 1rotha 2,64 2,561 0,08Alsleden 26. Kor. 2,62 27. Ror. 2,560,061
Bernburg 2,13 9 2,10 0,03*Galde, C. 196 196de. Unty. 2,06 2,061BDioldau.
Dudweiz Vov. r 0,23 25. Nov. 0,14 0,09
Bras 0,37 0,220,16] en 90--99 Pijd. 40 von 100-109 Pid. 412 von 110 bis

119 Pfd. 42 von 120--129 Pfd. 41 von 130 Pfd. und mehr
42 4 pro Pfd.

Schwarze Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80-—89 Pfv.,
von 90 Pfd. und mehr 32x pro Pfd.

Bullenhäute dis 79 Pfd. 83 von 80--99 Pfd,
32 4. von 100-119 Pfd. 31-313 4. von 120 Pfd. und
mehr 30x--31 4 pro Pfd.

Kuhhäute bis 50 Pfd. 36 von 51--59 Pfd. 36 37
von 60-—69 Pfd. 361 37 von 70--79 Pfo. 37--38 von
80--89 Pfd. 38 39 von 90 Pfd. und mehr 39 398 4 pro Pfd.

Färſen von 51--59 Pfd. 378 4 von 60--69 Pid. 39
von 70--79 Pfd. 40 von 80-89 Pio. 40 von 90 Pfd. und
mehr 404 4 pro Pfd.

Kalbfelle mit Kopf bis 6 Pfd. 4,00 AC., über 6--8 Pfd.
4,80 über 8- 10 Pfd. 5,50 über 10- 13 Pfd. 6,50--6,60
über 13--17 Pf. 7,20 c über 17 Pfd. 7,50 pro Stück.

Kalbfelle obne Kopf dis 6 Pfd. 4,10 über 6--8 Pfd.
5,00 über 8—-10 Pfd. 5,60 Aber 10—13 Pfd. 6,70
über 13--17 Pfd. 7,20 über 17 Pfd. 7,50 pro Slück

Schaffelle, kayle 2,00 Ac, frühgeſchoren 2,50--2,70
frühgeſchoren lang 3,30 gr. Wolle 4,39 pro Stück.

Nächte Auftion am 14. Januar 1902, Vormittags 11 Uhr.
Magdeburger Handelsbericht vom 27. Nov. Gkicht-

amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,25
Ravskuchen 11,25-- 12,25 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 27. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzzel 3,40 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.

Magdevurg, 27. Nov. (Rourxungen des Magdevurger
Vereins für Landwirtbſchaft) Weizen, Shiriff 159 162
Sommerweizen 157- 161 je nach Qualität, Raukweizen fehlt.
Roggen 143--147 ab Siation ſe nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 164- 168 Feinfarbige Quali
täten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 144 150
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 190
bis 212 A. Mars, gem. amerikaniſcher loco 140 auf Früh
jahrslieferung 135 ab hier gefordert.

Butter- Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O0., 27. November.
Jm Geſchäft iſt keine Aenderung eingetreten. Der Bedarf iſt

ſchwach und das Angebot für abſchmeckende Qualitäten dringend
nur wirklich tadelloſe Waare blieb gefragt.

Preisfeſt ſtellung
der von ver ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof- u. GenoſſenſchaftsButter Mk. 115-- 120
a 112-118Mi los iAbfallende 95 16007

Tendenz: ruhig.

Viehmärkte.
Berlin, 27. Nov. Städtiſcher Schlachtriehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 773 Rinder,
1869 Kälber, 1780 Schafe, 9033 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in

Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
feblen. Bullen a, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 50 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäftete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—-51 e. gering genährte
Färſen und Kübe 42 45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und deſte Saugkälber 74 78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68—-73 e. geringe Saugkälber 50- 64 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40 46. Schafe a. Piaſtlämmer
und jüngere Maſthammel 62 66; b. ältere Maſthammel 55--61
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 40- 48 d. Hol
ſteiner Riederaungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg. mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 15 Jahren, 220-280 Pfd. ſchwer, 63; d. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 64; e. fleiſch. Schweine 60- 62;
d. gering entwickelte 57--59 e. Sauen 57—--59. Verlauf und
Tendenz: Vom NRinderaufitrieb blieben etwa 190 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich rubig und ſchloß langſam. Bei den
Schafen fanden etwa 1300 Stück Abſatz. Der Schweinewarkt verlief
ruhig, ſchloß ſcharf und wurde geräumt. Es wurden auch Abſchlüſſe
zu etwa 1 über Rotiz gemacht.

Hamburg, 27. Nov. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 25. bis 27. November 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Rbzug verein
barter nebenſtehender Tara

Montag Dienstag Mittwoch
25. 11. 26. 11. 27. II.Beſte ſchwere reine Schweine 63-64 62 63 6263 20 T

Schwere Mittelwaare 63 62 62 2Gute leichte Mittelwaare 63 64 62- 621 62-625 22
Geringere Mittelwaare 62 63 60-61 60X 61 24
Sauen nach Leualität 54-58 5458 54 58 ſchw.

Der Handel war: flott ziemlich lebhaft
lebhaft

Deptford, 27. Nov. Zutrieb zum heutigen Viebmarkt
719 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amelikaner prima 4 sh. 3 d., ſecunda 4 sh. 1 d. für je 8 Pfund.

Waarene und Produgktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 27. Nov. Weizen ſietig, golſtein. loco 163 167,
Laplata 126- 135 Roooen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, cif. Hamburg
102--105, do. loco 103 108, mecklenburgiſcher 136--143. Mars feſt,
136, Laplata 115 Hafer feſt. Gerwe feſt.

Peſt, 27. Nov. Weizen ocs behauptet, do. ver April 8,62 Gd.,
8 63 Br. Roggen per April 7,33 Gd., 7,34 Br. Hafer per April
7,65 Gd., 7,66 Br. Mais per Mai 5,56 d 5,57 Br.

Wien, 27. November. Weizen pei Frühjahr 8,85 Gd., 8,86
Br. Roggen per FFrübjahr 7,64 Gd., 7,65 Br., Mais ver MaiJuni
5,88 Gd., 5,89 Br. Hafer ver Frühjahr 7,98 Gd., 7,99 Br.

London, 27. November. An der Küne Weizenladung an
geboten.

Amfterdam, 27. November. Weizen auf Termine geſchäftslos
do. per Rovember do. per März Roggen auf Termine
feſt, per März 128, ver Mai

Antwerpen, 26 Rovember. Weizen feſt, Roggen behauptet,
Hafer ſteigend, Gerſte behauptet.

BVaris, 27. November. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver
November 21,60, per Dezember 21,60, per Januar- April 22,25, per
MärygJuni 22,65. Roggen ruhig, ver November 15,90, per März-
Juni 16,50.

Paris, 27. Rov (Schlußbericht.) Weizen beh., ver November
21,60, F. Dezember 21,70, per Januar- April 22,30, ver Märzuni
22,70. Roggen ruhig, ver November 15,90, per März-Juni 16,0.

NewYork 27. Nov. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 82 ver November ver Dezember 797/, ver März
per Mai 81 Mais ver November rer Dezember 68 per Mai
688 Mehl 2,95 Getreidefracht 1. Morgen Feiertag.

Chicago, 27. November. Telegr. Weizen ver Deiens r 721,
per Mai 76. Mais per Dezember 62. Morgen Feiertan.



Zucker
Hamburg, 27. Nevember. Schlußbericht. übte Kohzucker,

I. Prornkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham 24
butn ver November 7,371, ver Dezember 7,40, per 7,52x,
ver März 7,67, ver Mai 7,77, ver Auguſt 7,97x. ubig

London, 27. Rovember. 961 Proz. Javazucker loco 82 Kom.,
Rüben Rohzucker loco 7 sh. 38, d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 27. Rov. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averoge

Santos Dezember 35,50, März 37,00, Mai 37,75, September 39,00.
Tendenz: Behauptet.

Hambvurg, 27. Novemb. (Schlußdericht.) Kaffe. Nur für Good
average Santos Dezember 35,50 G., März 36,50 G., Mai 378
G., September 38,00 G. Tendenz: Kaum behauptet,

Amfterdam, 27. November. Java- Kaffee good ordinary 38.
Havre, 27. November. (Anfangsdericht.) Kaffee in New Pork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Points niedriger. Rio 12 000 Sack,
Santos 44 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 27. Rovrember. (Scdlusbericht.) Kaffee good average
Santos November Dezember 44,75, März 45,75, Mai 46,50.
Tendenz: Unregelmäßig.

ſteam 9.60,

15,25 Mik.,

Petrolenm.
Hawburg. 27. November. Petroleum luſtlos. Standard

wbite loco 59,95 Br.
Antwervpen, 27. Nov. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18 bez. und Br., do. per November 18 Br., do. per
Dezember 18/, Br., do. ver Januar- März 181 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 27. Novem er. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,65 do. in Philadelphia 760, do. (in Refined
Caſes) 8,75 do. Credit Valances at Oil City 1,30.

Spiritus.
Nordhaufer, 27 Novemter. Branntwein 40 Volk. für 100

Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 54,00 56.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00 62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerer, nach Angabe der Kommiſſion der Branmweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 27. Novemeer. Sviritus ſtill, November 13,50 G.,
Freren er-Lezember 13,50 G., Dezember- Januar 13,20 G., Januar-

e bruar
Varis,27. November. (Anfangsbericht.) Spiritus rubig, Novemb.

27,75, Dezember 28.00, Januar- April 28,25, Mai Auguſt 29.25.
Paris, 27. Nov. Schlußbericht. Spiritus ruhig, Novemder

27,75, Dezember 28,00, Januor- April 28 25, Mai- Auguſt 29,25.

100 u

125 Peg.,

Köln, 27. November.
Hamburg, 27. November.
Hamburg, 26. November. Schmalz. Amerik. Steum Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 47 Mk., do. do.
Cbamberlain, Roe u. Co. 47 Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk.,
div. Marken 46 46 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 27. November. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
do. Robe und Brothers 9,80

Paris, 27. November. (SchlußB
Dez. 57,50, Jan.April 59,00, MaiAuauſt 59,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. Novemer. Kartoffeiſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

Knurrbähne 10 13
Elkl!achs Pfg.,

Hülſenfrüchte.

Oelſaaten. Dele.

feuchte Stärke 7,60 Mk.

Fleiſch. Butter.

kleine 45 65

Lachs,

Magbdeburg, 27.Nooember. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 34,00 Mk., Linſen 19,00

dis 38,00 Mk., alles für 100 kg.
Fettwaaren.

Rüböl loco 59,50, Mai 55,50.
Rüböl ruhig, loco 56,00.

ericht.) Rüböl ruhig, Nov. 57,00

Hamburg, 26. Nov. Rarroffelſtärke 142 15 Mk., Lieferung
Dez. Januar 145 15 Mk., Kartoffelmehl, vrompi 15- 15 Mk.,
Liererung Dez.-Jan. 15-- 15 Mk., Superior Stärke 15- 15 Mk.,
Suverior Mebl 15 16 M. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 27. November. Eßkartoffeln 5,00-5,50 Mk. für

Eier.
Magdeburg, 27. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mt., von der Keule 1,40 1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20- 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 26. Rov. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 110 bis
Pfg., Seezungen, große 155 175 Pfg.,

kleine 140-- 150 Pfg., däniſche 110--120 Pfg., Kleiße, große 50 bis
75 Pfg., kleine 20—40 Pfa., Rothzungen 45-—50
große 50-55 Pfg., mittel 45- 50 Pfg., kleine 15--20 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 30 40 Pfg., mittel 28— 32 Pfa.,
kleine 25 26 Pfg., Cabliau, große 26- 28 Pfg., kleine 15--26 Pfg.,
Seehechte 24--26 BVifg., Lengfiſch 12- 14 Vfa., Blaufiſch 10 15 Pfg.,Wig, Dorſch 15-22 Pig., Rochen 10--12 Pfg.,

rothfl. Pfa., Silberlachs Pfg.,

Vfg., Schollen,

25—30 Pf

Mag

Glasgow,

Lager 8,77x.

loco 40 Pfg.

Tendenz: Stetig.

ſZachtforellen 100—150 Pf. Ja
55 Va., Shnepei 30—36

Düugemittel.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 27. November. Yaumwolle. Ruhig. Upland middling

ber 45— 65 Pſa.,
Pfa., Barſe 25--35

g., Hummern, 190--210 Pfg.
troh. Heu.

„27. November. Richtſiroh 6,00 6,80 Mk., Krumm
Heu 7,50-8,50 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 27. Rovember. Bancazinn 69
London, 27. November. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 652

Lſirl., per 3 Monate 62 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 11
Eſtrl., Zinn 1161,, Lſtrl., Zink 168/, Lſtrl27. November. chlußb

Midoling amerikaniſche Lieferungen: Ru
Per November 4 Käufeirpreis,

Nov.Dez. 41 Verk.-Preis,
Dez.-Jan. 4 Verk.-Preis,
Jan. -Febr. 4 Käuferpreis,
Feb.März 4 Käuferpreis,

Anutwerpen, 27. November. tJanuar 4,12 Verkäufer, September 4,22x bez. Ruhig.
Havre, 26. November, Abends. Wolle. November 117,50

Mai 126,00. Tendenz: Ruhig

Rio de Janeiro, 26. Nov. Wechſel auf London 11

Flußhechte 50 i
Pfg., Brachſen

ericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants ab. d. Warrants Middlesborough sh. d.

e Hamburg, 26. November. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Liverpool, 27. November. (SchſußBericht.) Baum wolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500

big.
Per März April 4 Verk.-Preis,
„April-Mai ar Verk.Preis,

MaiJuni 4 Käuferpreis,
Juni Juli 4 Verk.-Preis,

„Juli- Auguſt 410 Käuferpreis.
Wolle. LaPlata-Zug Type B

Ballen.
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